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Diefe fettigen Subftanzen geben der Dachpappe eine Gefchmeidigkeit , welche ihr

Jahre lang erhalten bleibt .
Durch Zufatz von Schlämmkreide oder gemahlenem Kalk zu jenem Stein-

kohlen -Afphalt erhält man einen künftlichen Afphalt -Maftix , welcher in erkaltetem
Zuftande in harten , feiten Blöcken , wie der von natürlichem Afphalt gewonnene ,
verfendbar ift 11) .

Zu den mit Afphalt und Steinkohlentheer -Präparaten hergeftellten Dächern find

zu rechnen :
1) die gewöhnlichen Afphaltdächer ,
2 ) die Afphaltfilzdächer ,
3 ) die Afphalt - oder Steinpappdächer ,
4) die Holzcement - und Rafendächer , und
5 ) die doppellagigen Kiespappdächer .

1) Afphalt - und Afphaltfilzdächer .

Die gewöhnlichen Afphaltdächer werden heute nur noch zur Abdeckung ge¬
wölbter Räume an folchen Stellen ausgeführt , wo der Afphaltüberzug zugleich als
Eftrich dienen foll , alfo bei Balcons , Erkerausbauten , Terraffen u . f. w . Früher
wurden fie nach Art der ZU77z’fchen Dächer über einer dichten Einfchalung von
Latten oder fchmalen Brettern in der Art hergeftellt , dafs der darüber liegende
dünne Mörtel- oder Lehmeltrich erft mit gewöhnlicher Packleinwand benagelt und
darauf der gefchmolzene Afphalt ausgebreitet wurde . Wie überall , wo folche Gufs -
decken bei grofsen Flächen angewendet wurden , bekam auch diefes Afphaltdach
bei Froftwetter bald die unvermeidlichen Riffe und Undichtigkeiten , weshalb es keine
weitere Verbreitung finden konnte .

Da , wo heute , wie vorher erwähnt , gewölbte Räume mit Gufsafphalt abzudecken
find , fetzt man die Maffe aus 90 Procent gefchmolzenem Afphaltmaftix ( Val de
Travers , Seyffel u . f. w) , 10 Procent Goudron und feinkörnigem , reinem , nicht

lehmigem Kies von 3 bis 6 mm Korngröfse , etwa 30 Theile auf 100 Theile Afphalt -
maffe , zufammen . Der natürliche Afphalt wird hierbei häufig bis zu 10 Procent
und mehr durch Steinkohlentheer und Pech oder durch Steinkohlen -Afphalt erfetzt .
Die Beftandtheile werden in eifernen Keffeln gefchmolzen und unter fortwährendem
Kochen durch Umrühren mit einander vermifcht .

Die Abdeckung ift hiernach in doppelter Lage von je 15 mm Stärke anzu¬
fertigen , wobei die untere Schicht rauh bleibt , während die obere in der bekannten
Weife , wie bei den Eftrichen , mit dem Reibebrette nach dem Beftreuen mit feinem
Sande geglättet wird . Befonders ift hierbei das Anlegen eiferner Lineale zu ver¬
meiden , welches die Fugenbildung begünftigt . Mufs die Arbeit unterbrochen werden ,
was möglich !! zu vermeiden ift , fo find die Kanten des fertigen Eftrichs bei Wieder¬

beginn der Arbeit zunächft durch heifse Maftixftreifen zu bedecken und anzuwärmen ,
damit an den betreffenden Stellen eine gute Verbindung hergeftellt wird . Eben fo
ift an den Maueranfchltiffen zu verfahren und hier auch eine 1 bis 2 cm hohe Waffer -
kante nicht zu vergehen , um das Eindringen von Feuchtigkeit an diefen Stellen zu
verhüten . Befonders find die Thürfchwellen zu berückfichtigen , unter welchen fich
das Waffer leicht fortziehen und verbreiten kann . Eine Abdeckung mit Zinkblech ,

1J-) Siehe auch : Afphaltes et bitumes . De leur eviploi pour les aires et les toitures . Reime g £n . de Varch . 1855,
S. 162, 208 , 312 .
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welche zwifchen die beiden Afphaltfchichten hineinreicht und bei den doppellagigen
Kiespappdächern näher befchrieben werden wird , dürfte auch hier fehr angebracht fein .

Soll eine folche Afphaltbedachung über Balkenlagen ausgeführt werden , fo ift
die ausgeftakte und aufg^füllte Balkenlage mit einem ftarken , eingefchobenen oder
aufgelegten Blindboden zu verfehen , welcher mit einer Lage von Dachpappe zu bei
nageln oder mit mehrfacher getheerter Papierlage , wie bei den Holzcementdächern ,
abzudecken ift . Ueber einer dünnen Sand - oder Lehmfchicht ift hierauf die doppelte
Afphaltbedachung auszuführen . Beffer erfcheint es noch , die mit Mack ' fchen Gyps-
dielen oder ähnlichem Material ausgeftakten Balkenfache mit feft geftampftem Lehm
auszufüllen , darüber die ganze Fläche mit einfacher oder doppelter Dachfteinlage in
verlängertem Cementmörtel abzupflaftern und hierauf endlich die doppelte Afphalt -
abdeckung herzuftellen . Hierbei ift aber immer im Auge zu behalten , dafs fich
folche Ausführungen wegen des unvermeidlichen Reifsens nur für kleinere Flächen
eignen , während wir für gröfsere einen guten Erfatz in der Holzcementbedachung haben .

Der Afphaltfilz , eine englifche Erfindung , wird hauptfächlich aus den Abfällen
der Flachsfpinnereien , aus Heede und Werg , hergeftellt und bildet eine ftarke , mit
einer Mifchung von Steinkohlentheer , Afphalt u . f. w. getränkte und zufammen-
gepreffte Watte . Alle von vorzugsweife pflanzlichen Faferftofifen hergeftellten Dach-
deckungsmaterialien find aber von keiner langen Dauer , weil diefelben unter den
Witterungseinflüffen verwefen , und fo hat auch der Dachfilz die Erwartungen , welche
in Folge feiner Dicke und Zähigkeit an feine Dauerhaftigkeit geknüpft wurden ,
nicht erfüllt . Ift man durch anhaltend fchlechtes Wetter daran gehindert , eine
mangelhafte Theerung folcher Dachfilzdächer rechtzeitig zu erneuern , fo finden Luft
und Feuchtigkeit bald in die poröfe Maffe Zutritt ; die feften , harzigen Beftand-
theile des Steinkohlentheers werden durch den Sauerftoff zerfetzt und in folche ver¬
wandelt , welche im Waffer löslich find , fo dafs der Filz aufweicht , verfault und
überhaupt nicht mehr zu gebrauchen ift , während gute Dachpappe , widerftandsfähiger
und auch erheblich billiger , diefe Zeit überfteht und , mit neuem Anftrich verfehen ,
immer wieder ihren Zweck erfüllt . Die Anwendung des Dachfilzes für Dachbedeckung
ift defshalb heute eine äufserft befchränkte und findet nach den Angaben von
Büsfcher & Hoffmann in Neuftadt -Eberswalde nur ftatt : a) bei Unterfütterung der
Dachpappe in Kehlen und Rinnen der Dächer ; ß ) bei proviforifchen Deckungen un¬
mittelbar auf den Sparren oder auf einer Lattung behufs Erfparung der Dachfchalung ,
weil der Filz in frifchem Zuftande feiner gröfseren Stärke wegen fefter und wieder-
ftandsfähiger gegen Zerreifsen ift, als die dünnere und weichere Theerpappe ; j ) bei
der Ausbefferung alter Pappdächer , wie fpäter (in Art . 25 ) näher mitgetheilt wird 12) .

2) Afphalt - , Theer - oder Steinpappdächer .
-Nachdem man zuerft Schiffe unter der äufseren und letzten Holzbekleidung mit Papier überzogenhatte , um den Holzkörper gegen die Angriffe des Seegewürms zu fchtitzen, ging man in Schweden daran ,die äufseren Wände hölzerner Gebäude , welche danach noch mit Brettern verfchalt wurden , mit getheertemoder auch ungetheertem Papier zu bekleben . Um das Jahr 1800 herum wurden dann in Schweden , etwa

20 Jahre fpäter in Finnland , die erften Dächer mit ftarkem getheertem Papier eingedeckt . Als Erfinder
der Dachpappe wird der fchwedifche Admiralitätsrath Dr . Faxe genannt .

In Deutfchland ahmte man diefe Erfindung nach , und hier finden wir die erften Theerpappdäcner
12) Siehe auch :

Croggon ’s Engl . Patent -Afphalt -Dachfilz . Romberg ’s Zeitfehl -, f. prakt . Bauk . 1854, S. 325 .Maass , A . W . Del - Afphalt -Dachfilz , helfen Vorzüge , Anwendung und Feuerficherheit zur Dachdeckung . 4. Aufl . Berlin 1859.Der englifche Afphalt -Dachfilz etc . Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1839, S . 251.

12.
Afphalt -

filz-
dädier .

13-
Gefchicht -

liches .
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14.
Dachpappe.

an der Oftfeeküfte zwifchen Pillau und Brüfterort auf den Gebäuden des Bernfteinfifcliereipächters Douglas ,
wo fie in den Jahren 1830 — 32 ausgeführt worden waren . Von früheren Verfuchen , welche Gilly in

feinem Werke über Land -Bau-Kunft (Braunfchweig 1797 — 98 ) erwähnt , war fpäter auch keine Spur mehr

aufzufinden , nachdem diefer Bedachungsart während der Kriegsjahre im Anfänge diefes Jahrhundertes

überhaupt keine Aufmerkfamkeit mehr gefchenkt -worden war . Dies gefchah erft wieder feit dem Anfänge
der vierziger Jahre , befonders feit man begonnen hatte , die Dachpappe dahin zu vervollkommnen , dafs

man die bislang noch immer gebräuchlichen Papptafeln fo lange in Theer tauchte , bis fie vollkommen

davon durchdrungen waren , auch flatt des theueren Holztheers zu diefem Zwecke den als Nebenproduct
der Gasfabrikation gewonnenen und fehr billigen Steinkohlentheer verwendete .

Ueber den Steinkohlentheer ift bereits in Art . 9 (S . 11 ) das Nöthige getagt
worden ; hier fei nur noch Einiges über die übrigen zur Dachpappe -Fabrikation noth -

wendigen Materialien nachgeholt .
Die Dachpappe unterfcheiden wir in Tafel - und Rollenpappe , von welchen

erftere jetzt wohl überhaupt nicht mehr gebraucht wird . Als Rohmaterial zu ihrer
Anfertigung finden hauptfächlich Stoffe Verwendung , welche für die Papierfabrikation
nicht tauglich find , wie Wolllumpen , altes Papier , Abfälle der Papierfabrikation ,
Buchbinderfpäne u . f. w . Die befte Pappe wird die fein , welche die meiften Woll-
fafern enthält , weil diefe der Verwitterung viel länger widerftehen , als jede Art
pflanzlicher Fafern , wie Leinen , Hanf , Baumwolle , Stroh - und Holzftoff, Lohe u . f. w .
Leider werden aber aufserdem dem Pappbrei vor feiner Verwendung häufig auch
noch erdige Subftanzen , wie Thon , Kreide , Kalk , Gyps u . f. w . , zugefetzt , und
zwar mitunter in Mengen bis zu 25 Procent , um das Gewicht der Rohpappe zum
Zweck der Täufchung zu vergröfsern (flehe auch Art . 17 ) . Von diefen Zufätzen
find alle Kalkerdeverbindungen in hervorragender Weife fchädlich , weil die Kalk¬
erde , allerdings nicht mit dem Steinkohlentheer felbft , fondern mit den durch Wit -
terungseinflüffe hervorgerufenen Zerfetzungsproducten deffelben , im Waffer lösliche
chemifche Verbindungen eingeht , in Folge deffen einzelne Partikelchen der Dach¬
pappe im Regenwaffer aufgelöst und von demfelben fortgefpiilt werden . Diefe Ver-
fälfchungen der Pappe laffen lieh mit dem blofsen Auge nicht beobachten , fondern
können nur durch chemifche Unterfuchung feft geftellt werden .

Ltihmann fand bei der Unterfuchung zweier aus renommirten Fabriken flammenden Pappen die

folgenden Ergebniffe .
a ) Die lufttrockene Pappe enthielt in 100 Theilen : 7,345 Theile hygrofkopifche Feuchtigkeit ,

17,158 Theile Afche und 75,497 Theile Fafern ; ferner nach Unterfuchung der Afche und Fafern :

7,345 Procent hygrofkopifche Feuchtigkeit , 33,037 Procent Wollfafer , 42,460 Procent vegetabilifche Fafer ,
8,312 Procent kohlenfaure Kalkerde , 2,3 60 Procent Eifenoxyd und 6,486 Procent Sand und Thon .

ß) Enthielt die lufttrockene Pappe : 7,405 Theile hygrofkopifche Feuchtigkeit , 13,540 Theile Afche
und 79,055 Theile Fafern ; ferner nach Unterfuchung der Afche und Fafern : 7,405 Procent hygrofkopifche
Feuchtigkeit , 35,250 Procent Wollfafer , 43,805 Procent vegetabilifche Fafer und 13,540 Procent Sand und
Thon (keine kohlenfaure Kalkerde ) .

Je gröfser alfo der Gehalt an Wollfafer ift , defto beffer ift die Pappe , weshalb
bei Verwendung der Dachpappen in gröfserer Menge man ftets von der hierzu ge¬
brauchten Rohpappe Proben verlangen und diefe zunächft einer chemifchen Unter¬
fuchung , befonders bezüglich des Gehaltes an Wollfafern und an fchädlichen Kalk¬
erdeverbindungen , unterziehen follte.

Die Rohpappe ift nach verfchiedenen Nummern käuflich , welche von ihrer
Dicke abhängig find . Sie find nach der Anzahl von Quadratmetern Pappe bezeichnet ,
welche auf das Gewicht von 50 gehen ; fo z . B . bilden 50 ke der ftärkften Pappe
eine Fläche von 60 , weshalb diefe Sorte mit Nr . 6o bezeichnet wird . Es hat
danach von den gebräuchlichften Sorten :
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